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Die «Laibacher Zeitung» erscheint täglich, mit AuLnahme der LonN' und Feiertag«. Die Ubminiftratiun destndet
sich Nungrehplaf! Nr, i>, dir Medaltlou Dalmatingass« Mr, 10. Sprechstunden l>cr Rebaltion von 8 bi« 10 Uhr vor»

Mlttags. Unfranticrte Briefe werden nick! angenommen. Manuskripte nicht zurückgestellt

Amtlicher Teil.
Sem«.' l . mW f. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Eiitschließuug vonl : j . 'November
l. I . deui Gefaugenaufieher Karl I e g l i <̂  in ^a i -
bach das Silberne Verdieilstkreuz allergilädigst zn
verleihm geruht.

Den 10. November 1906 >vuide in der l. l. Hof. und Ttaats°
biuckerei das X<ÜIV. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Teil.
Das französische Trennungsgeseh.

Aus Rom wird sseschrieben: Die französische
Regierung hat bekanntlich trotz der ablehuelldeil
Haituilg dcs Vatikans liiio der Katholiken gegen-
über dem Treuullugsgesetze vom Jahre l!»<̂ > be
schlössen, dieses (besetz i,n liberalsten Sil l i le auszli^
legen und den Katholiken zu ermöglichen, aus dein
l^eieke v. I . 188l . betreffend die Regeluilg des Ver
sanimlungsrechtee» für Ausübung des KultnS. alle
möglichen Vorteile ,')!> ziehen, ^iach diesem (besetze ist
das Recht, sich zu versammeln, uou einer voraus-
gängigen Erklärung an die Behörden abhängig und
um den Katholiken den C»5e>iuß dieses Rechtes zu er-
leichtern, würde sich dieRegierung darauf beschrän-
ken, eine einzige zn Begiun des Jahres abzugebende
Erklärung dieser Art zu verlangen. Es wurde be
hauptet, dap, der Vatikan den Katholiken die Er-
laubnis, solche Erklärungen abzugeben, nicht er-
teilen werde. Nach Mitteilungen aus autorisierter
Quelle läßt sich jedoch versichern, daß der Vatikau
entschlossen ist, den Katholiken volle Freiheit zu
lassen, die erwähute Erklärung abzugeben und sich
aur den Boden des Oioŝ tzeS vom Jahre 1881 zu
stellen. Diese .Faltung des Heiligen Stuhles ent
spricht übrige ils ganz den Vorschriften der Enzyklika
„bravissimo", welche die Katholiken ermähnte,
Außerhalb des (Gesetzes vom Jahre 1A>5 im gemei-
nen Rechte die Mi t te l zu suchen, welche geeignet

sind, die Ausübung des katholischeu Kultus zu
sicheru. Zweifellos wird die Erlaubnis zur Abgabe
der erwähnten Erklärung vom Heiligen Stuhle mit
gewissen Vorbehalten versehen werden. Der Vatikau
wird vermutlich gegen die den Katholiken auferlegte
Verpflichtung protestieren, durch welche die Mög-
lichkeit, die Messe zu zelebrieren und anzuführen,
von einer öffentlichen Deklaration abhängig ge
macht werden soll, welche Verpflichtung an fich nicht
bloß dem christlichen Rechte, sondern auch dem ge
meinen siechte der meisten Bänder zuwiderläuft.
Aber es wird sich nur lim einen rein formellen Pro-
test handeln, und die Katholiken werden uuter die-
sem Vorbehalte ermächtigt werden, sich ans den
Bodcn des Gesetzes vom Jahre l88 l zu stelleil. Tie
vorgeschlagene Lösung wird allerdings in kirchlichen
Kreisen als mißlich und bloß provisorisch angesehen,
aber sie bietet wenigstens den Vortei l , eineil fried-
lichen Übergang von dem früheren Regime des Kou-
kordats zu dem Beginne der Trennung zu ermög
lichen, beseitigt teilweise dic Schwierigkeiten, welche
aus dein No " l,)li^ni!!,!x des Papstes erwachsen,
und gestattet Zeit zn gewinnen. Sie läßt die Türe
für ein späteres Einverständnis und cinen regel
mäßigen liild dauerhaften l»,»<1,i« vivendi offen,

Deutschland.
Das „Fremdenblatl" erwartet von der nn

mittelbar bevorstehenden Eröffnung des Reichs
lages, daß dann die öffentliche Meinung in Deutsch
laud, da wichtige sachliche f ragen zu erörtern seiu
werden, aufhören werde, sich mit müßigen Kriselt'
lombinationen abzugeben. Nach allem, was man
Iiört, wird die Frage der Fleischnot und werdeu die
kolonialpolitischen Fragen zunächst im Vorder
grundc stehen. Speziell die kolouialpolitischen Fra-
gen werden in Dentschlaud sehr oft mit einem Pes-
simismus behandelt, der Anßenstehendeu nnbegreif
lich ist und in den Tatsachen keine Begründung
findet. Wenn man in Betracht zieht, wie lange ^eit
die Kolonien anderer Bänder gebraucht haben, um
'.ur Entfaltuug zu gelangen und wie kümmerlich der

Reichstag den deutschen Kolonialverwaltungen die
Mit te l zur Ausnutzung ihrer natürlichen Reichtümer
zugemessen hat, so wird man uch eher darüber wun
dern dürfen, daß fchon bisher i'oviel geleistet worden
ist. Wenn im deutscheu Volke bisher zu wenig uou
jener Eigenschaft vorhanden war und sein konnte,
die man den. praktischen Ideal ismus nennen kann,,
so ist es Kaiser Wilhelm, der diesen praktischen
Idealismus am meisten gefördert hat. Tatsächlich
ist Deutschland ill einer Wandlung begriffen, die es
der Entfaltung vou Kräfteu verdankt, die erst seine
Einigung zu vollem ^eebu erwecken konnte, in
einer Wandlung, die für seinen inileren Reichtum
^engnis ablegt lind die es zn Hoffnungen auf eiue
große Zukunft berechtigt. Daß mitten in dieser
Wandlnng, während welcher Altes neben Neuem
wirkt, uud alte Formen neben neuen Bedürfnissen
besteheu, oft Unbehagen eintritt, mag begreiflich
sein. Aber der Beobachter außerhalb seiner Grenzen
erkennt vielleicht deutlicher als man es iu Deutsch-
land selbst erkennt, daß die Deutschen dazn viel
weniger Anlaß habeil, als zur Zuversicht in ihrer
Eutwickluug.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 1^, November.

Seine Majestät der Kaiser kommt am <̂>. No
vember Ziu einem ungefähr zwei- bis dreiwöcheut
lichen Aufenthalt nach Budapest. Die D e l e g a -
t i o n s e r ö f f u u u g fiudel mittels einer Thron-
rede am 25. d. M . statt. Während des diesmaligen.
Sejours Seiner Majestät ist auch ein Aufenthalt
in (^ödöllö in Aussicht genommen.

Die „Zeit" kommt heute auf jene Stelle der
jüngsten Rede des M i n i st e r p r ä s i d e n t e u
B a r o u B e ck zurück, in lvelcher er es als Anfgabe
eines wahrhaft Konservativen bezeichnete, die wei-
testen Kreise des Volkes an das Staatsinteresse zu
fefselu und den staatlichen Sinn in möglichst tiefe
Schichten zu trageil. Das Blatt führt aus, daß diese.
Ar t von Konservatismus allerdings bei den Par-
teien, die sich iu ^stcrreich diesen Namen geben.

FeuMeto«.
Der Sohn.

Von Wcll'tev U ^ r s z i n s k y .
(Fortsetzung.)

Erich sland in der Mitte des Zimmers. „Bei
Thormann war's anch nichts," sagte er müde. „Das
Personal ist komplett,. Sie haben mich vornotiert,
wenn mal 'ne Vakanz kommt."

„Vielleicht am jüngsten Tage."
Leopold Hübner drehte geränschvoll das Zei

tnngsblatt l im, strich den Rand glatt uud schluckte
am Teeglase. Die Mutter zog laugsam das Tuch
aus der Tasche, stemmte das weiße ^inneu gegen
die Angen, uud aus dem dünnen Halse kam ein
fast geräuschloses Schlucken.

Leopold Hübner ließ nuu den Blick langsam
an der schlanken (Gestalt seines Sohnes entlang
gleiten. „Denkst du deuu, daß du mit deinen Zeug-
nissen überhaupt was kriegst? Ich hab' die Wische
heute dem alten Zudecke gezeigt. Wir könnten ja
schließlich noch einen verwenden. Für kleiue, schrift-
liche Arbeiten: 'ne billige Kraft. Aber da hab' ich
wieder über meinen Herrn Sohn 'n feines Urteil
gehört. Kaum zu Ende gelefe» hat er. l ind dann . . .
,Wie kommen Sie bloß zu solchem Jungend bat
er gesagt. ,Auf jeder Stelle 'u Vierteljahr. Wo
Sie so'n tüchtiger Arbeiter, so'uc verläßliche Kraft
sind.' Angenehm, das zu höreu, was? Wahrhaftig,
dii kannü froh fein, daß du mich hast. Möchte
wissen, was du sous! anfangen würdest."

Erich sah vor sich hin. Wieder war jenes
schwere, dnmpfe Empfinden in ihm. das ihu alle
diese Nadelstiche eigemlich gar »licht mehr spüreu
ließ. War das ein glücklicher Umschwung in seinem
Charakter? Warnm saß mir sonst in ihm diese durch
ein Wort. durch einen Blick zur Zorueswut, znm
jäh herausfahrenden Cvrimm gereizte Feinfühlig
keit, die ihu vou Obdach zu Obdach jagte? Tausend-
mal hatte er sich klar zn machell verslicht, daß die
Abhängigkeit ein bitteres Brot ist. das man mit
knirschenden gähnen kanen muß, um es überhaupt
verdaulich zu finden. Warnm besaun er sich trotz-
dem immer wieder auf fein Bißchen Menschentum?
Warum lief er nicht mit im Trott diefer Hunderte,
denen fich auch sein eigener Vater zugesellte: die
den von ihnen Abhäugigen das zurückgeben, was
sie von obcnher einstecken müssen? Aber das würde
er nie lernen. Er würde sich immer das Recht vor-
behalten, einen grnndlosen Vorwurf zn erwidern,
eine Beschnloignng abzulehnen, einen Tadel zurück
zuweiseu. l lnd darum würde es ihm weiter so
gehen, lvie's ihm bisher gegangen war.

Jetzt uahin die Mutter das Tuch von oen
Augeu. Feucht hingen die Wimpern unter roten
widern. Ih re Worte bissen sich roh nnd hart in die
Seele Erichs. „Seit einem halben Jahr sitzt du
jetzt hier." Böse Blicke kamen wi ld von beideu
3eiten der höckerigen Nasenwölbung her. „Dein
Vater kann kanm allein sür die Wirtschaft forgeil.
Wo foll das hin? Früher, als du gabst, hab' ich
wenigstens 'ne Aufwärterin halteil können. I ch t
liegst dli lins alls dem Halse, alls der Tasche. Zwau-
',ig Jahre bist dn! I n dein Alter ersparen audore
Söhne den Eltern die ganze Arbeit, l ind weun dn

noch dumm oder saul wärst! Aber am Betragen
liegt'S . . . an deiner Frechheit. Ja , an deiner
Frechheit!" Der hohc Diskant schrillte wie der Ton
einer Pseife. „Aber wenn d u das noch länger
duldest . . . ich mach' nicht mehr mi t ! " Jetzt hod
sich das flackernde Ange zn dein satten hinüber,
der sich noch tiefer über feine Zeituug beugte. „ Jag '
ihn fort, wenn er sich nicht fügen kaun. Mag er
sich den Platz snchen, wo 's geht. wie e r nu l l ! Wi r
haben ihn erzogen, so gut es ging. Jetzt soll er
allein sehen, wie er fertig w i rd . "

Erich lrampfte die Hände ineinander. Gleich
einem Peitschenschlage hattc er das in seinem Ant-
litz empfunden. Fort . . . gleich fort . . . wohin
es anch sei. Aus dem (Gesichtskreise dieser Foltern,
die noch wilder ans ihn eindrangen, wie seine innere
O.lial. zusammengeschweißt aus der Erkenntnis
seiuer Schuld nnd der gleich starten Erkenntnis,
daß er diese Schuld nicht besiegen konnte. Das
^tiickcheil Ehre saß zu fest in ihm. I uug , erst eine
knrze Strccke auf dem Pfade des Bebens vor-
geschritten, war das die einzige Sonne, die ihm
schien. Schon ans der Schule hatte er keiue un-
gerechte Beschimpfung feiner Kamerade» geduldet.
Der Lehrer, der ilm einmal ohne l^ruild gezüchtigt
hatte, mußte vor das Forum des Direktors. Nnd
so war es auch neulich wieder gewesen. Ohne Unter-
suchung schob man die Fehler eines anderen ihm in
die Schuhe. Er verteidigte sieb: man glaubte ihm
nicht. Er wnrde dringlicher: man wies ihn schärfer
zurück. Da griff auch er zu leidenschaftlichen, flam
inenden Worten. Damit war wieder einmal sein
^os besiegelt. Er mußte gehen. Mußte nun anch
non de» Eltern gel,eu. lSchlnk wlat.)
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jelleu zu finden war. Ih re toniervatwe (veimuuna,
bedenlete locniss anderem al5 Rückschritt. Konser
vativ sein heißt aber staat5erlialtend sein lmd ver-
pflichtet daher auch znm fortschritt, wo es die Er-
Haltung des Twates erfordert. Der. Selbsterhal-
timgszweck de<' Staaten nötige ihn zum Fortschritt
und zur Anerkennung von F-orderuuaen, die inan
hundertmal verworfen haben nmg. die aber in steter
Entwicklung schließlich zu unabweisbaren Notwen-
digkeiten, ja zu Lebensbedmguugen des Staates
selbst geworden sind. — Die „Deutsche Zeitung"
sagt, der Konservatismus dürfe nicht darin bestehen,
daß man alles, was ist, Wahl- und prüfungslos
tonservieren wi l l . Versucht er oas, so versucht er
Unmögliches und bringt sich selbst um die Mögliche
keit gedeihlichen EinWirkens auf die Entwicklung
der Dinge. Die Wahlreform werde sich als eine
.Vammer für die Gemeinschaft der beiden Reichs-
Hälften erweisen. Daß aber etwas, was der Di>
uastie und der Reichseinheit nützt, dem konserva-
tiven Standpunkt oder den konservativen Inter
essen in Österreich je abträglich sein könnte, kann
niemand behaupten wollen.

Verschiedene auswärtige Blätter brachten die
Nachricht, daß der k. nnd k. Minister des Äußern.
Freiherr don Ahrenthal, in der Frage des Handels
Vertrags zwischen Öste r r e i ch - U n ga r n und
S e r b i e n dem letztgenannten Staate Zugestand
nisse gemacht und die Geneigtheit bekundet habe.
verschiedene, bisher Serbien gegenüber festgehal
tene Forderungen fallen zu lassen. Demgegenüber
w i rd die „Po l . Korr." von kompetenter Seiie er
mächtigt festzustellen, daß Freiherr von Ährenthal
bisher keine Zeit und keine Gelegenheit, hatte, sick
mit der Frage des Handelsvertrags zwischen Öster
reich-Ungarn und Serbien näher zu befassen. Die
Gerüchte, welche die Darlegung der einschlägigen
Auffassung des Ministers zum Gegenstande haben,
entbehreil somit jeder Vcgründnng.

Ans Petersburg wird gemeldet: Die r u s
f i sch e Negierung behält die endgültige legislative
Stellungnahme in der I u d e n f r a g e grundsätz
lich der Entscheidung der zweiten Dnma vor. hat
sich aber entschlossen, einige der bisherigen, von der
russischen Iudenschaft als desouders drückend
empfundenen Beschränkungen unmittelbar und
schon im gegenwärtigen Zeitpunkte aufzuheben.
Die nächste Neformaktion des Ministerimns S t >
lypin wird diese Angelegenheit zum Gegenstande
haben. Die betreffende offizielle Verlautbarung
darf für eineil der nächsten Tage erwartet werden.

I m e n g l i s c h e n K a b i n e t t sollen, wie
man aus London berichtet, Peränderungen zu ge-
wärtigen sein. Allgemein envarte man. heißt es,
die Beförderung des Unterstaatssekretärs für, die
Kolonien, Winston Ehurchill. zum Range eines
Kabinettsministers und bezeichne ihn als den Nach-
folger von Bryce als irischer Sekretär. Ehurchill
soll die (^setzgebunss inaugurieren, welche die in-
nere Verwaltung I r lands organisiert. Man spread

auch seit längerer Zeit davon, daß Vryce oie M l -
nistertätigkeit aufgeben und als Mitglied des Hau
ses der Lords weiter i l l der Politik bleiben wolle.
Vielleicht werden Lord Nipon und S i r Henry Fow
ler ans dem Ministerium ausscheiden, um jüngere
Kräften Plcch zu machen, aber die Ansichten der
genannten Staatsmänner über ihre Unentbehrlich
keit weichen voll jenen ihrer jüngeren Kollegen ab.

Die j a p a n i s ch e Regierung soll, wie man
der „Pol . .^orr." aus London schreibt, die Her-
stellung eines ^ ch l a c h t s c h i f f c s planen, dessen
^onnengehalt den der „ D r e a d n o u g h t " noch
liin <̂X> Tonnen übertrifft. Die Geschwindigkeit soll
auf 20 knoten beschränkt werden, was durch Par
sons-Turbineu lind zn
erzielen ist. Die Armierung wird zwölf ^ N ^ ^ e n
timeter-Geschüüe enthalten, außerdem eine Anzahl
von 15 Zentimeter- sowie von kleinkalibrigen
Schnellfeuergeschüven. Die durch die Vergrößerung
des Tollnengelialtes disponible Mehrbelastung ist
also nicht für die Geschwindigkeit ausgenützt wor-
den wie bei dem britischen Panzer — die Geschwin-
digkeit ist i l l l Gegenteile sogar geringer gehalten
als bei dem letzteren ^ sondern soll der artilleri-
stischen Armierung zustatten kommen. Die Japaner
haben soeben erst das Schlachtschiff ei-ster Klasse
„Satsuma" vom Stapel gelassen, welches 19.000
Tonnen Deplacement erhalten hat. Außer dem
ueuen Schlachtschiffe wird ein Panzerkreuzer von
gewaltigen Dimensionen und größter Kampfstärke
geballt. Er soll ein Deplacement von l8.<i50 Ton-
nen, eine Geschwindigkeit voll 25 >tnoten uno eine
Armierung von vier 30-5-Zentimeter-, acht 25-Ien-
timeter, acht 15-Zentimeter- und eine Anzabl klei-
ner Schnellfenergeschl'we erlxliten.

Tagesneuigleiten.
— i T a 5 P r o i e k t der A u sg r ab u n g

v o n H e r c u l a n u m.» Der Vorschlag des Pro-
fessors Charles Waldsteiü aus Cambridge, unter
Mitwirkung der großen europaisckieu ,Klllturstaatell
uno durch eilt inter na tioncrles Übereinkonlliten die
Ausgrabung voll Herculanum gellleinsanl ins Werk
zu setzen, ist in Ital ien sowohl bei den Mänitern der
Wissellschaft, wie bei Politikern alls Widerspruch ge-
stoßen, indem mau geltend machte, daß dies eine na-
tionale Angelegenheit wäre. welche eine Beteiligung
des Auslandes nicht vertragen würde. I n dieser An-
schauung scheint aber nun zum Teil ein Umschwung
eingetreten zu sein. Wie aus Noin gemeldet, wird,
hat die dortige Zcutralkomlnission für Altei-tülner und
schölle Künste znfolge der voll Professor Walostein
erhaltenen Garantien, daß das Dekorum Italiens
gewahrt werde, den Vorschlag Waldsteins, betreffend
die Beteiligung des Auslandes an den Ausgrabungen
ill Herculanum, einstimmig angenommen.

^ <D ie W a g e d e r T h e,n i s.) Ein köstliches
Intermezzo spielte sich vor dem Preisgerichte Teschen
ab, vor wclclMll sich der Kaufinanu Sieglnund Bittner

au« Mrkla->dors wegen detriigerischer Geimclitsver-
kürzung zn verantwotten hatte. Der Eiänneister
Hackenberg hatte nämlich in seinein Laden eine Wage
beanständet, weil die Warenschale dltich eine Kruste
von nassem Mehl, Salz und dergleichen schluerer war
als die Gewichtosclmle. Bei der Verhandlung ver
,'icherte der Angeklagte, das Plus sei dnrch deli langen
Gebrauch entstanden, er habe es gar nicht wal,r
geilolnlneil, eo fehle ihm sicherlich jede böse Absicht;
übrigens zlvcifle er, daß >̂ie Schale wirklich uin vier
Deka — so viel gab der Eichmeister an ^- schwerer
geworden sei. Jetzt stellte eo sich heraus, daß man die
als enl'i»ul>! <ic»li<ti vorliegende Schale lloch gar nickt
gerichtlich abgewogen habe und der Präsident ließ die
Wage des Gerichtes aus der Kanzlei Herbeischafseil,
Aber welche I ronie! Auch bei dieser Wage n>ar die
Warenschale infolge des langeil GebrauclM schwerer
als die andere und der genannte Eichmeister bezeich
nete die Wage des Gerichtes gleichfalls als salsch.
Unter allgemeiner Heiterkeit folgerte der Angeklagte
hieraus seine donu n6e«, doch bemerkte der Präsi-
dent: Wir verkaufen aber hier keine Waren! — Das
Urteil lautete auf Freispruch. da Fahrlässigkeit und
»licht Schädigungsabsicht vorliege.

^ ( F ü n f J a h r e Z u c h t h a u s f ü r e i n e
,̂  ens tersche ib e,.) Das Urteil eines Nichters in
Bedford hat geivaltige Aufregung hervorgerufen.
Zwei Männer, die absichtlich eine große Spiegel scheide
eine» Geschäftshauses beschädigt hatten, wurden zu je
fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. Der Tachuerhalt
war folgender: Die beiden Leute, Landarbeiter,
hatten Aufnnhlne im Arbeitshause gesucht. Als mau
ihnen dort die Unterbringung in demselben Kaume
verweigerte, verließen sie das Arbeitshaus wieder uud
baten auf der Polizeistation, dort die Nacht ver-
bringen zu dürfen. Ties wurde ihnen verweigert,
und uni die Aufnahme zu erzwingen, warfen sie zwei
Steine in eine Spiegelscheibe. Die Scheibe, die uicht
zerschmettert wurde, sondern nur Sprünge davon'
trug, hat einen Wert von 5 Pfund Sterling. Man sagt,
der Nichter habe sich in seiner- Erregung über da5
dreiste Verhalten der Angeklagten vor Gericht vei>
leiten lassen, das höchste Strafausmaß von fünf
Jahren Zuchthaus zu verhängen. Selbst der öffent-
liche Ankläger gab seinem Staunen Ausdruck und
die Stadt Bedford befindet sich in der höchsten Er
regung und verlangt eine Nevisiou des Urteile. Die
„Daily News" erklären, daß das Urteil selbstver-
ständlich unverzüglich aufgehoben werden iniisse lind
daß dn5 Parlament hoffentlich seinerseits darüber
beraten werde, was mit dein Nichter geschehen müsse,
der ein derartiges Urteil verhäilgoit konnte.

— ( D e r f e h l e n d e Be is t r i ch . ) Zu einer
recht fatalen Doppeldclltigkeit gibt die Weglassung
eines Beistriches auf der aultlick>en Ziehuugsliste der
Zwickauer Ausstellungslotterie Veranlassung, da die
Liste am Kopfe folgenden Vermerk trägt: Ziehung
vom 1. bis 3. Oktober 19()6 unter Leitung der Herren
Notare Fustizrat Köstne-r und Justizrat Neinhard,
beide in Zwtckau und unter polizeilicher Aufsicht. ,

Dienst zweier Herren.
Roman von U. L. L i n d n e r .

(58 Fortsetzung.) (Nachdruck uerbote«,'

Mi t eifersüchtigen, gespannten Blicken beobachtete
er I l i > aber vor der sanften Würde ihrer Verneigung
versagte seine Empfindlichkeit wie seine Spottsucht.

Das Seltsamste von allem war. daß dieser Ap-
plaus ihn nicht reizte. Sonst hatte es ihn immer so
ganz besonders verletzt, sich seilte Frau umtost von
Veifall^klatsäien fremder Menschen vorzustellen. Heute
fand er das beinahe selbstverständlich. Schrecklich war's
nur, daß er nicht allein hier war. Er fühlte förmlich,
wi? die Blicke des Vaters ihn je uud je belauerten. Er
fürchtete sich jetzt schon vor dein Moment, wo der Alt?
wünschen würde, die Eindrücke des Abendes klar und
klein zu reden. Er setzte sich so, daß er ihm halb den
Nucken kehrte und verharrte auch in dieser Stellung
während der Pause, die ihm endlos dünkte.

Nun die Musik schwieg, empfand er erst s« recht
die Sonderbarlichkeit seines Tuns. Wozu in aller
Welt ivar er hierher gekommen? Um die Frau zu
sehen, die ihn verlassen hatte?

Es mußte wohl so sein, wenigstens konnte er die
Blicke nicht voll ihrem Gesicht ttxmoen unb gab sich
darin nach.

Es war ,a nur einmal und nicht wieder, was
konnte es schließlich schaden? reoete er sich selber zu,
während der zweite Teil des Oratoriums seinen An»
fang nahm.

„Verlasseil weilt in Einsamkeit
lind klagt die Taube sanft ihr Leio - - "

Brekcnfcld wußte weder, daß dies eine berühmte
Arie sei, noch welche Virtuosität sie erfordere; er
wußte nur, daß die Töue ihn in ganz neuer, be-
ängstigender Weise beeinflußten. I h m ward so selt>

scnn beklommen, daß er sill) mil liebsten den Kragen
abgeirissm hätte.

War es die Erhabenheit der Komposition oder
der Neiz der süßen Stimme? Zum erstenmal hörte
er Musik mit der Überzeugung, oatz sie schön sei.

Dann eine Pause. - Das Tempo wechselte.
„Vertraue, Samson, meinem Wort
Und höre der Liebe Nuf,"

sang die Fremde, die sein Weib war. Di« Worte schie-
nen unmittelbar an ihn selbst gerichtet. Einen Mo-
ment hatte er Mühe. sich des wahnsinnigen Gedan-
ken o zu ernähren, Ilse wisse von seiner Anwesenheit.

„Vertraue," bat sie, „ I u , das war's ja eben,
daß er ihr nicht mehr vertrauen komrte, daß sein
Widerwille gegen die fremden Einflüsse, unter denen
sie null einmal stand, zu riesengroß toar.

„Höre der Liebe Nuf."
I h m wurde heiß nnd kalt unter dem herz<morin«

genden Flehen dieser Worte,
„Höre, o höre."

Die beschwörende Lieblrchteu des Klanges ward
unerträglich.

Der Alte saß still und starr und konnte sick in
das, was er sah und hörte, nicht finden.

Wär's nicht die reine Hererei, dah so ein bißchen
Singsang einen alten Menschen dermaßen zu rühren
vermochte? Er fühlte wahrhaftig, daß ihm die Augen
feucht wurden. Fast scheu sah er zu Ilse hinüber, die
so etwas zuwege bringen konnte.

Er hatte gehofft, daß dieser Konzertabend ihm
Heifell solle, die Sachlage klarer zu überschauen, und
fühlte sich nun verwirrter als je.

Seine ganzen Anschauungen über Necht und
Pflicht begannen zu wlmken. Sein Pastor zu Hause
fiel ihm ein. Dei hatte sich einmal in semer Unschuld

ein paar ausrangierte Kutschpferde für semen Aier
gekauft, lind war schrecklich damit hineingefallen.
Weder Güte noch Gewalt batten die obstinaten Tiere
zum Arbeiteu vermocht, und ihr Besitzer war froh
geweseil, sie endlich mit Verlust au den NoßsäUäcliter
los zu lverden.

Brekenfeld erinnerte fich uoch, nne weidlich er
den Pastor damals verhöhnt hatte. .

„Die Biester haben ihren ,Nngol' so gut wie me
Menschen", hcrtte er ihm gesagt. „Kutschpferde lmsen
sich einmal nicht vor'n Pflug spannen, partout maii

Eine Ahnung kam ihm. daß Mensä^meelen, und
sei es anch nur die Seele enter zum GewrMN ge-
sclmffeneu Ehefrau, sich erst recht nicht allemal m
eine Sclmblone vressen lassen. Nenn sein Junge stch
nun doch einmal so betrübend vergriffen hatte, war 3
dann nicht mn Ende das Klügste genx'seu. den Ver-
hältnissen Nechuung zu tragen, und - um un Bilde
zu bleiben - das als Kutschpferd zu behandeln, was
mm einmal von Natur Kutschpferd war? -

Wieder der Applaus. Der Alte bekam einen ganz
roten Kopf. . ̂

I h m waT, als ob jeder ihm und Noland aniehen
müsse, in welchen Beziehungen sie zn der Gefeierten
standen. Das donnernde Klatschen machte um ganz
beschämt, und doch empfand er im tiefsten Herzen
etwas wie leisen Stolz.

Befangen sah er sich nach Noland mit — des
Sohnes Platz war leer.

Alo er eine Stunde später ins Hotel zurückkehrte,
fand n sein Zimmer offen, <iber dunkel. Betroffen
dichte er dac- elektrische Licht all, nnd sah nun, daß
Noland am Fenster stand, die Hände lim den Drücker
gelegt. Ein Weilchen beobachtete der Alte den Ne°
gungslosen, öcmn näherte er sich ibm. (Forts, folgt.)
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l D i e c i n g e s p e r r t e n „S n f f r a g e t
t es " . ) Der Haussetretär des englische!, Uilterhallses
Mr. Gladstone wurde am Donnerstag nnter stür-
mischer Heiterkeit von cincnl Abgeord»ete» gefragt,
ob ihm fckion die schauerliche Meldnng zugegangeil
sei, das; die wegen der Kuudgebilugeil für das Wahl-
recht eingesperrten Tnmell Vlällse in ihren sollen ent-
deckt hätten; der Abgeordnete interpellierte, was der
Minister unter diesen Umständen zn tun gedelite?
Mr . Gladstone erwiderte, das; >nan il>m von dieser
Beschwerde sofort Mitteilung gemacht habe nnd daß
infolgedessen eine genaue Durchsuchung der Zellen
stattgefnndeil habe., doch seien „leider" keiue Mäuse
entdeckt worden. -^ Ein anderer Abgeordneter empfahl
daranfhin, eine kiatze fiir die Zellen der Dame» zn
fanfen. Bei diesein Punkte blieb die Verhandln »g
über die Beschwerden der Tanle» vorlänfig stehen.

- ( D i e k l e i n s t e K i r c h e d e r W e l t) steht
zu Luigficlo in England. Es ist die Peters Cros;kircl>e.
Zur Zeit, da die Ausübuug des >tnltns in England
freigegeben wnrde, ward sie von drei ^alholikeu.
damals den einzigen jener Gegend, aufgeführt. Sie
befindet sich »och heute im besten Znstande. Ihre
Länge beträgt l Meter, die Vrcitendimensioile» si»d
nnr l :W Meter. Das Gotteshans enthält einen Altar
nnd ein Taufbecken; ein kleiner zlirchtnrm mit Glocke
deutet schon von außen den Zweck dcH Miniatnr^
bainverles an. Nur zehn Gläubigen bietet os Raum.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Zur Allerhöchsten Auszeichnung des Herrn Kapitular-

propftes Dr. Elbert.

3eine Majestät der B a i s e r hat bekanntlich
dem hochw. Propste nnd Sladtpfarrer von Ruoolfs-
werl. Herni Dr. Sebastian E l b e r t , das Komtur-
ll^n,; des Franz Iofef-Ordeus verliehen. Diese hohe
Auszeichnung rief in allen kreisen des Landes, ins-
besondere aber in Unterkrain, ansrichtige Frende
hervor, da sich der Herr Propst Dr. Elbert in allen
Schichteil der Aevöllernug der vollsten Hochachtnng
und Verehrnilg erfreut,

I n der Stadt Rndolfswert selbst hatte die Aller,
höchste Anszeichnnng Ovationen znr Folge, wie sie in
dieser Stadt bisher noch keinem Priester Zuteil go
worden. Es waren lediglich Änßernngen dankbarer
Herzen, die im Lanfe der nx'nigen Jahre, da Propst
Dr. Elbert, nm das Wohl jedes Einzelnen nnd der
Gesamtheit besorgt, ill Untertrain wcilt, schon längst
die Überzengnng gclvonlrcn haben, daß er mit seltener
Selbstlosigkeit bereit ist, jedermann nach frästen bei-
zustehen. Es ist daher ganz begreiflich, das; dem hoch
würdigen Herrn anläßlich der Allerhöchsten Anszeich-
»n»g eine Unzahl von telegraphischen, schriftlichen
nnd mündlichen Glückwünschen ans allen Teilen der
Monarchie zukamen. Es beglückwünschten Herrn
Propst Dr. Elbert nnter anderen: Fürstbifchos Anton
Jegln-. Bifchof Dr. Franz Nagl, Fürst Hl,go zn
Winoifchgräv. Josef Freiherr van Schwegel. die
Herren Soktionschefs Prälat Doktor Hermann
Zfchokke. Mar Hussarek, Ritter von Heinlein ulld
Viktor Freiherr von Hein, ^andespräsideilt Theodor
Schwarz, Hofrat Graf Rudolf Ehorinsty. Abl Ger-
hardus Mayer in Tittich, General der barmherzigen
Brüder Pater Passion Gasser, Landeshauptmann
Otto Edler von Detela, Lndwig Freiherr von Berg.
das Donikapitel ^aibach, der Zisterzienser-.^oilvent in
Sittich, der ^arthäuser-.Uonvent in Plctriach, der
.Uouveut der barmherzigen Brüder ill Kandia bei
Nndolfswert, die Prälateil Johann Smrekar. Io>
haiül Smrekar, Ioha»» Rozma» nnd Dr. Andreas
Gabrieleie. La»desanssch»ßbeisitzer Franz Pov«e,
die Reichs- nnd Landtagsabgeordneten Hofrat Franz
^utlje und Dr. I va i l ^nster«i<', Fiuanzprokilrator
Hofrat Dr. Iosof Ra<ic-, Landesgerichtspräsioenl
Albert Levi^nik. die Hofräte Felir Schaschel und
Dr. Neinhold Edler von Rüliug Nüdiuge», Min i -
sterialrat Ego», Freiherr von Wiutler, Landesregie-
ruugsral Wilhelm Laschan von Moorland, Min i -
sterial rat Wenzel Goll. der Direktor der Krainifcheil
Sparkasse Dr. Auto» SchoeppI Nitter von Son»-
Walde», Oberfi»a»zrat Anton Lenan-«?, öie Landes
regiernngsräte Gottsried Friedrich, Graf Rudolf
Margheri, Dr. Heinrich Edler von Crou nnd Wilhelm
Haas. die Obei-ste Franz Ritter ,<.lnobloch voil Süd-
feld. Allton ^titter von Gariboldi, Freiherr von Eir-
heimb. Mickxicl Lukanc Edler voll Savenburg und
Rudolf Edler vou Riedlinger, Obetitlentnant Iofes
Tom^e, Bürgermeister I va l l Hribar. Bezirkshanpt
lnan» Johann ^remen^el, R'egiernugssekretär und
Amtsleiter >larl Ekel, Monsignore Thomas Znpan.
.^auouikns I van Sn«nik, Pfarrer Anton Lesjak. Feld
fllperior ^.alli'", Fabrikant nnd Haudelskauliilerrat
Audreas Gastuer, Advokat Dr. Tchweil;er. Freiherr
Leopold vou Lichleuberg, Dr. Älariiuil iaii von Würz

bach, Franz Galle, Dr. Frans Pape«, Dr, Alois
Honian, die Finailzräte Dr. Johanil Mrat , Dr. Rn-
dolf Tholnann und Gustav Tauzher, die Vezirtshanpt-
leuto Hans Edler von ^retitl^Strassoldo und Felir
Freiherr vou Posanner-Ehrenthal, Banrat Franz
Pavliu. Forslrat Ferdiuand Pjxtschla, ^iotar Dr.
Frauz Vot, Lanolagsabgeordueter Franz ^io«at,
tais. Rat I van Murni t , die Landesschnlinspek'toren
Franz Hubad und Franz Leue^, die Gymnasialdiret-
toren Franz WieSthaler und Peter Wolsegger, Schul-
rat Friedrich ^atel^. Handelsschnldirektor Artur
^vcahr, Bürgerlneister Loy, Gemeiildevorsteher ^nrc
solvie eiile grofze Zahl voil anderen Persöillichteitet,.

Am Samstag nachmittags ließen die Herreil
Kanoniker nnter Assistenz des Herrn Vikars W a y l
das >loüegiatkapitelgebände au der Vorderfroul mit
laiserlicheu uud Äcationalflaggell, solvie uiit Reisige
girlanden ausschmückeil, das Vestibüle, den Stiegen-
ausgang und die Festränme durch Arrangements von
Palmen uud grüueu Blattpflanzen iu einen Herr-
licheu Garleu uunoaudelu, wodurch deni Herrn
Propste eine besonders freudige Überraschung zuteil
wurde, für die er in bewegten Worten dankte.

Die Stadtgenieinde Rudolfswert lies; es sich aber
.licht uehmeu. ihren hochverehrten Stadlpfarrer iu
gebührlicher Weise zn beglückwünschen. Uuter oeni
zielbewußten Arrangement der Rudolfswerter frei-
unlligen Fellerwehr erschien Samstag, den U). o. Vl. ,
um 7 Uhr abends diese selbst mit den Säugern und
der städl. Bürgerkapelle im Hofe der Propstei, lvo die
Musikkapelle abwechselnd mit dem Sängerchore dem
jüngsten Konitur inl Lande ein solennes Ständchen
brachte. Iuzwischen hatte sich beim Gefeierten eine
kleine Herrengesellschaft zn einem intimen Souper
eingesnuden. Als die Musik die .^aiserhyiune into-
nierte, die stehend angehört wurde, erbrausten aus
vielen Hunderten von kehlen Xivio-Rnfe über die
Stadt hi »ab. Während der Tafel hielt Herr Bezirks-
hauptiiiauu Wilhelm Freiherr vou Rech bach an
den hochwürdigeu Komtur eiue zn Herzen gehende
Ansprache, worin er hervorhob, daß es stet» der
innigste Wnnsch des Herru Propstes Dr. Elbert gê
Wesen, Einigkeit und segeusreiches Wirke» in Unter
lrail l zli erzielen. Wenn nnn außer der Allerhöchste»
Auszeichuuug »och etwas imstande sei, dieser Tatsache
Ansdrnck z,n verleihen, so müsse es die allgemeine
Überzengnng sein, daß die, Intentionen des Herrn
Propstes vollkommen i» Erfüllu»g gegauge» si»d, ja
im Laufe seines fege»Kreiche» Wirkens iui Uuterlaude
habe unter den Behörden nnd der Bevölkerung eine
Harmonie Platz gegriffen, wie sie im ganzeil Reiche
uur zn wünschen sei.

Nach Beeudiguug des Ständchens dankte der Ge-
feierle in bewegten Worten den erschienenen Säugeru
nnd Vereinen für die dargebrachten Ovationen, ivol>
alif das im Propstcihofe verfammelte Publikum neuer-
lich in stürmische xiviorufe alisbrach uud dau», wie es
unter dem klingende» Spiele der Bürg,erkapelle er-
schielieil, anch uiiter tlingendem Spiele abzog. Nicht
unerwähnt mögen hiebei die Lieder bleiben, die unter
der bewährten Leitung des Herru Ignaz H I a d u i k
von eine»! <»<! 1n><' zusanimeilgetreteueu Herren-
gesailgschore vortrefflich znm Vortrage gelangten.

A>n folgenden Tage, d. i. Soilntag, iX'n l i . d. ^ l . ,
verfaniiNlÄto sich der StadtMmeiuderat »obst den,
Spitze» der Behörden und dem distiuguierten Herren-
und Damenpubliknm. aus Stadt nnd Umgebung im
Festsaale des Stadtgebälides zn einer Festsitzung' alle
Erschieueilen hatten natürlich zn dieser Festlichkeit auch
Festkleidnng angelegt. (Schluß folgt.)

< A l> d i e » z.) Seine Hiajestat der >l a i s e r
bat gestern Seine Erzelleuz öeil Herril Ielomarschall'
Lentnant Oskar von D i l l »l a u n , ferner den
Herrn Oberste» Fedor B a m b e r g in Aiidieiizen
empfangen.

lH o f n ach r icht.) Ih re k. und k. Hoheit
Fran Erzherzogin M a r i a ^ ^ l»-'f a wird in der
nächsten Zeit mit ihrem jüngsten Sohne Erzherzog
Marimi l ian von Wien »lach Schloß M i r a m a r
übersiedeln. Der Tag der Abreise ist >wch uicht fest
gefetzt und anch bezüglich der Dauer des Ausenthaltes
sind die Tispositioueu noch nicht endgültig getroffeil.
Möglich ist jedoch, daß die Frau Erzherzogin den
ganzen Winter bis zum Mai in Miramar verbriugt.

^ ( V o n de r n a t, i o n a l - f o r t fch r i t t -
I ichen P a r t e i . ) Einer uns zugekommenen Einla-
dung zufolge hat das Exekutivkomitee der national^
fortschrittliche» Partei auf deu 15. d. M . um A Uhr
»achmitlags eine Versanimlung der VertranensmäN'
»er der geiiannten Partei einberlifeil, lvoriil das Pro°
gramm der national-fortschrittlichen Partei solvie
deren erfolgreichere Orga»isatio» zur Erörterung ge-
langen sollen. Die Versammlung findet im Sotolfaale
des „Narodni Dom" stall.

(^ o l a l b a h u tt r a i » b u r g - N e u
i n a r t ' t l . ) Der Termin fiir die Eiureichnng der Of
ferte für die ansgeschriebeileil Banarbeiten der pro
jektierten Lokalbahn.Uraiubnrg-Neumarktl ist bereits
abgelalifeil. Wie man deül „Goreujer" nlitteilt. wurl>e
das billigste Offert vou der Firma ( I h i e r i c c i H
Pich a (l, l i^.(X«) X ) eingebracht. M i t den, Baue
selbst wird demnächst begonnen lverden.

— (Bes i tz >v e ch s e l.) Das Caf<^ „Prekerevl"
am Äcarieuplatze in Laibach, bisher Eigentnm ix's
Herrn Alldreas 2 t u p p an , ist - - wie verlailtet
vom Cafetier K M P o l a j n a r in 5irainburg kauf
lich erworbeil luordeu.

« P r ü f u n g . ) Der Lehrer »ud Leiter der
hiefigen Taubstummenstiftuiigsaiistalt, Herr I . P i a
n e e k i , hat dieserlage vor oer l . k. Prüfungskolu^
mission für allgemeine Volks- und für Bürgerschulen
i» Görz die Prüfung als Tanlbstnninionlehrer cub-
gelegt.

(V e re i u s w e f e n.) Das k. t. Lautx'spräsi-
oium für strain hat die Bildnna. des Vereines
,,l),ul<lvl) <Inv<-nill ixwi-^v: l l^»v (^k«ck,N<»,.i«v)
Nll Ivl-l,n.i>^1«'n,". mit dem Sitze in Laibach, nach I n -
halt der vorgelegten Statuten, im Sinne des VeremK-
gefetzes zur ^euulnis geiioiilnieu. ^ .

- (Vo n d e r E r d b e b e n lv a r t e.) Am 10. d.
verzeichnete ,üer .^'leinn'elleiilueffer ein Nahbebeu. Die
Bewegung begann nm 7 Uhr ."> Minuten <^ Sekunt>en
abeilds, erreichte nln 7 Uhr <! Miiil lteu das Marimiml
(Marimalmisschlag 0-7 Millimeter) und verlor sich
gegeii 7 Uhr 11 Miuuteu. Wir enknehmen einer nns
zugekommenen Depesche, daß dieses Beben anch von
den Apparate» der Warte in Padua sestgehalteil
ivurde (Marimalausschlag ^1 Mill imeter). Es dürste
die Gegeud vo» Parma als Zentrni» dieses Erobelx'ns
bezeichnet luerdcn. u.

" (Exzesse.) Am Martinisouiuag wurde die
Polizei vielfach i» Anspruch genommen. Es fanden
»icht »ur auf der Straße uud iu deu Gaftlo kali täten,
soudern auch in andere» Häusern verschiedene Erzesse,
statt. Den Ailfang machte ein Spengler, der i» die
Wohnnng eines Arbeiters in Hraüetztydorf kam und
dort erzedierte. Als ihu der Arbeiter entferueu nwilw.
griff er ihn an, warf ih» zu Booeu uud mißhaudelte,
ihn. Die Frau des Arbeiters, die dein Manne, zn Hilfe
eilte, traktierte er mit Fanistschlägen, würgte sie mit
beiden Häudeu »nd bedrohte sie mit dem Erschlage»,

Nachmitiags wnrde ein ^ jähr iger Besitzersfohn
ans Birnbaum verhaftet, weil er sich, ans einem Gast
hause an der Poljanastraße toinniend, das Vergnügen
machte, die Passanten mit Stößen zu beteilen und sie
,;u beschimpfen. >tnrze Zeit darauf gerieten am
Poljauaoamm zlvei Arbeiter wegen einer uicht be
zahlten Schuld iu einen Streit, der in eine Prügelei
ausartete, wobei einer txm andere» mehreremale zu
Äodeu warf, bis schlichlich ein Sicherheitswachmann
erschien und die guten Frenuoe behnfs Alistragmig
ihrer Schuld in den Arrest abführte. Emer loar bei
der Rauferei etwas verletzt worden. ^ - I n einem
Gasthause beteilte ein Hausbesitzer alls Freude über
den schöllen Martinisonntag ei»e» Hansmeister mit
Ohrfeige» u»d zerriß ihm den Hul. Eine zärtliche
Gärtnersfrau versetzte vorgester» ihrem Gatte» iu
einem Streite einen solchen Stockhieb über den ^lopf,
daß sich der Gärtner in schwerverletztem Znstaüde ins
Spital begebe» mußte. - Auch die >tom^»!e der
Scherenschleifer an, Jun'iüplak geriet auläßliä, des
Martiilisouutages alißer Rand n»d Band. Es enit-
stand eiile solenne Prügelei, bei welcher verschiedene
Geräte in Verwendung gebracht wnrdeu nnd ein Mi t -
glied mit einer Ofenschaufel eine erhebliche Verletzung
im Gefichte erlitt. Ei» l,erbeigekomme»er ^icherheils
Wachmann stellte die Rnhe wieder her. Zwei Freun-
di»»e», ei»e schlanke Näherin und eiue robuste Bedie-
ueri», beslichten Sonntag nachmittags in lldmat lneli'
reie (Gasthäuser, wo ilnte» der Wei» ziemlich zu Kopfe
slieg. Die Folge davou lvar. daß die Bedieuerin die
Schär f ihrer Freuudiu mit Wein begoß. Als die
beideil sonach heimgingen nnd, iii der >iome»skNssasse
angekolnilie», oie eiue ihre Freundin nicht weiter be
gleite» wollte, ging die schlanke Maid ülx'r die Be-
oieneri» los. warf fie zn Bode» nud zerrte sie bei den.
Haaren im Straßeiischmnde umher, bis ein Sicher
heitswachmann die zarten Weiber (liiseiuauoerbrachte.

Dem Gastwirte Plankar an >)er Unterkralner
Straße stattele» gester» zwei Artilleriesoldate» eillen
Besuch ab. Sie rückte» mit gezogene» Faschinmessern
an. Die bedrohte» Gäste machten die Gastzimlnertür
zn. woranf die Soldateil solange daranf schlugen, bis
der Wirt einem die Waffe entriß und die Polizei
avisierte, die durch eine Laudwehrpaironi'lle oie ge
fährlichen Soldaten abführen ließ. Gegen Milter
nacht forderten auf der Maria-Therefia-Straße on'i
mlgeheiterte ^udividlie» eine» Sicherheitswachmann
durch absichtliches Jauchze» heraus. Der Wachmann
».agierte darmif ü»o verhasteie den eine» Provo
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mteur, den aber dessen beide .Kumpane befreien woll
ten. Es entstand eine Balgerei, und nur mit Hilfe
lines zweiten SicherheitZwachmannes gelang es. das
.Kleeblatt in den Dotter abziifiUnen, - Als Sonntag
abends lnchrere knechte alis einem an der Ämona^
straM befindlichen Gasthausc zu ihren Heuwagen zu-
rückkehrten, wurdeu sie von. einftm mit einem Holz-
''ä^it bewaffneten Maurer angereinpelt. Es entstand
eine Keilerei, in deren Verlaufe ein Kn<M den, Mau°
rer mit einer Hengabel eine Verletzung ain Kopfe bei-
brachte l«ud ihm den Hut wegnahm. Nach Mitter-
nacht fand zwischen ztvei Frifeuren nnd vier anderen
Hursä^n eil,e >ieilerei auf dem Alten Markte statt.
Ein Sicherheitswachmanu, der sich sofort an Ort mrd
Stolle einfand, verhaftete einen Friseur. Dieser, ein
bekannter Nanfer, widersetzte sich deni Sicherheitswaä)-
inanne und brachte ibm an den Händen inehrere Kratz-
>mm den bei. I n der Nahichofgasse wurden zivei ita^
lienische Maurer n>egen närlitlicher Ruhestörung ange°
lialten und verhaftet. - I n i ganzen wllrden daher
zehn Erzedenten eingebracht, die den Martinisonntag
ans ihre Weise gefeiert hatten.

^' (V o ut L a u d e 5 v e r !,' a n d ',' ^ ,'i r ^ r e >n
d e n v e r l e h r . ) Der Landesverband fiir Fremden-
verkehr hat fiir das „Internationale illustrierte Reife-
albnm" (C. AndolfingerA ,«.io, in München) ein Dop
peltcndleau niit Ansichten voi, Laibach nnd von Kram
nebst zniei Seiten Text bestellt: so wird denn unser
Land in diesem allerorten aufliegenden, prächtig ans-
gestatteten Neifealbum immerhin, wenn auch beschei-
den, vertreten sein, ttxihrend bisher nur Laibach
anf der Hälfte des besagten Raumes darin placiert
war. Der Landesverband hatte, wie seinerzeit
berichtet wurde, die heurige Ausstellung in Loudon
durch einige Objekte beschickt, welche dem englischen
Publikum in Proben das vorfülnen sollten, was
unser Krouland für deu Fremden Interessantem
bietet. Abgeseihen vom nloralischen hat der Landes
verband bei der Anstellung noch folgenden Erfolg
zu verzeichnen: Durch seine Vermittlung hatte die
Adelsberger Grottentommission nntei' anderem einige
prächtige Tropfsteine in die Londoner Ausstellung
eingeschickt. Das geologische Museum in London nnn.
dessen Aufmerksamkeit diese Tropfsteine erregt hatten,
bat um Überlassung einiger hievon behufs deren Auf-
stellung in dessen Räumen. Der Landesverband über-
lief; nun im Einverständnis mit der Adelsberger
Grottenkomnnssiott a l l e Exemplare dem genannten
Londoner Institute, wofür dem Landesverbände vom
euglisclien Unterrichtsministerium in London schrift-
lich der verbindlichste Dank abgestattet wurde. —in

- ( A u s f i s c h u n g des T e i c h e s b e i
P r n u n d o r f.) Gestern wurde der große Fischteich
der Herrschaft Sonnegg in Draga bei Brunndorf
ausgefischt. Es wurden gegen acht Meterzentner
Karpfen nnd Hechte, darunter Prachtstücke bis zu
>><) Zentimeter Länge zur Stelle gebracht. Die Fische
wurden behufs Ausschwemmung in den Fischbehälter
zn Brunndorf eingelegt und weroen im Advent auch
einzeln verkauft lverden. Auskuuft hierüber er
teilt die Verwaltung der Herrschaft Sonnegg ill
Kreuz, Post Kommenda bei Stein. —t.

— ( D a s G y m n a s i u m i n Go t t f chee . )
Man schreibt nns aus Gottschec: ltber Erla^ des k. k.
Landesschulrates vonl ! l i . Oktober l. I . wurde dem
Ttadtgeineindeamte hinsichtlich der Gesuche vom
13. März M ^ und 18. September liX)5 mitgeteilt,
dah das Ministerium für Kultus und Unterricht laut
Erlasses vom !». Oktober NM> grnndsätzlich geneigt
N'äre, die sutzefsive Ausgestaltung des Staatsunter
gmnnasmms in Gottschee zu einem vollständissen Ober»
gymnasium in Aussicht zu nehmen, daß mit Beginn
des Schuljahres l9()7/lW« die fünfte Klaffe nnd mit
iedem folgenden Jahre eine weitere Klaffe zur Eröff-
nuug gelangt, sofern fich die Stadtgemeiutx' Gottschtte
mittelst reclitsverbindlicher Erklärung zu nachstelnw
den Le'istungen verpflichtet: 1.) Sämtliche f i i r ein
vollständiges Obergymuasium jeweils erforderlichen
Lokalitäten dauernd und unentgeltlich beizustellen,
einen Zubau zum bestehenden Gynmasialaebäude nacli
seitens des k. k. Unterrichtsntinisterinnis genehmigten
Plänen auf eigene Kosten aufzuführeu und spätestens
binnen drei Jahren von: Zeitpunkte der Aktivierung
der fünften Klasse, d. i. mit Ende Augnst 1910, dem
k, k. Ärar zum unbeschränkten und unentgeltlichen Ge-
brauche zu übergeben und f i i r den gedachten Zweck
dauernd zn überlassen sowie diesen Zubau famt allen
Lokalitäten gleichwie das bestehende Gymnasialge
bände stets in gutem Zustande zu erhalten: 2.) bis zur
Übergabe dieses Zubaues an das k. k. Ärar znm Zwecke
der provisorischen Unterbringung der Oberklassen voll-
kommen geeignete, von der Unterrichtsverwaltnng fi ir
entsprechend befundene Lokalitäten unentgeltlich bei-
zustellen und fiir die Erhaltung derselben in gutem
Zustande sowie fiir deren Ausstattung und Einrich»
tu,ng auf Kosten der Gemeinde Vorsorge zu treffen:

.'<) anj eigene K-often die vollständige uinerc Ein-
richtung auch der Obertlassen, dezw. der jeweils für
die gesamte Anstalt erforderlichen Lokalitäten uneiit
zeitlich beizustellen, und diese Einrichtung stets iii
brauchbarem Zustande zu erbalten, nnd fallweise ,-)>.
^igänzen. Die beigestellte innere Einrichtung, wo;ü
selbstverständlich Kleiderrechen. Scharreisen, Wasch
tische mit Zngehör, Kaiserbilder usw. gehören, ver
dleibt im übrigen, vorbeb<rltlich ded Rechtes der
dauernden, uubeschränkteu und unentgeltlicl>en Be-
nützul'g im Eigentum der Stndtgemeinde Gottschee.
Von letzterer ist hierüber ein Gemeindeausschuß-
Veschluß zu fassen und gegebenenfalls auf Grund des-
selben die verlangte rechtsverbmdliche, vom Bürger-
meister, eiineni Gemeinderate und zwei Gemeinde^
ansschnfmiitgliedeni gefertigte, mit der Genebmi-
gungsklallsel des krainischen Lmldesansschusses vei'-
seltene Erklärung mit tunlicher Beschleuniguug auszu-
fertigen und vorzulegen. - Die Gemeindevertretung
hat uun in der Sitzung vom 8. d. M. den gefor-
derten Veschluf', einstimmig gefaßt, nachdem vorher
die Erklärung der Vermö'gensvcrwaltnug, für die
Baukosten aufkommen zu wollen, eingeholt worden
war. So ift alles in die Wege geleitet, um zu Anfang
des nächsten Jahres mit dem Zubau beginnen und
dem längst gefühlten Bedürfnis mich einem Ober
gymnasium statt der bislierigen Rumpfanftalt ent'
splechen zu können.

* ( E i n e H a r f e a b g e b r a n n t . ) Gestein
mittag trug der fünfjährig« Sohn des Besitzers Grdo-
dolnik am Karolinengrund aus der Kiiche ein bren-
nendes Stück Papier nnter die Harfe des Nachbars
Martin Bor^tnik. Hiedurch geriet das Heu in Brand
und es wurde die Harfe famt 250 Meterzentnern
Heu eingeäschert. Der Schaden beträgt ÄAX) K, die
VelPckieruugssumme !2<!<> X.

' ( E i n e L e d e r b a u t f o r t g e s c h w e m m t.)
Dem beim Herrn Schuhmachermeister Hinterlechner in
der Lehre steä>enden Franz Hostnik schliipfte gestern
beinl EiMveicheu im Laibachflllsse eine ganze Ledcr-
bant aus der Hand und wurde vom Wasfer fort°
aeNagen. Der Schaden beträgt 42 l<,

( D i e Z i g e u n e r k a p e l l e B a n d i
R n z s a ) wird von heute abend an täglich im Hotel
„Union" konzertieren. Die Gesellschaft erfreute sich
bekanntlich bei ihren, letzten Auftreten in Laibach
großer Beliebtheit.

- ( S t e r n s c h n u p p e n . ) Die Nächte vom
l<». bTs 39. November sind durch das Auftreten von
Sternschnuppen, oie aus den Sternbildern des groMn
Üölrx'n und der Andromeda kommen, ausgezeichnet.
Für gewöhnlich ist allerdings die Anzabl dieser Me-
teore imerheblich, aber in gewissen Jahren ereigneten
sich großartige Sternschnuppenfälle, während deren
der ganze Himmel von leuchtenden Meteoren durck-
jnrcht wurde. Der letzte grol> Stwuschnuppenfall
ans dem Sternbilde des Löwen fand statt in den
Nächten vom 12. bis 15. November 1869, und man
erwartete dessen Wiederholung in den Morgenstun
den des U), November 1899. Diese Erwartung wurde
nicht erfüllt; einer der überaus seltenen Fälle, in
denen die astronomische Vorausdestimmuna, augen-
fälligen Mißerfolg hatte. Die spätere Berechmmss
ergab, daß der Meteorsckftvarm seit 1869 durch die
Einwirkung der Planeten Jupiter, Saturn und
Uranus so weit ans seiner früheren Bahn abgelenkt
worden war, daß die Erde, als sie am 16. November
1tz99 die alte Kreuzungsstelle mit dem Schwärm
wieder erreichte, kaum noch einige Randpartien des-
selbeu antreffen konnte. Gegenwärtig ist die Haupt«
masse des Schwarmes erheblich weit von der Erdbabn
(nnd von der Sonno) entfernt, so daß höchstens nur
Nachzügler angetroffen werden konuen. Ahnlich ver»
hält es sich mit den Meteoren aus der Andromeda,
die in der gleichen Bahn wie der verschwundene
Bielasche Komet um die Sonne laufen. Sie traten am
27. November 1872 plötzlich mit einem ungeheuren
Stern schnuppen regen auf, und die Erscheinung wieder-
holte sich in abnehmender Stärke am 27. November
1885 und am 2l< bis 24. November 1892. I n den
Jahren 1897 bis 1899 sind diese Meteore nur sehr
wenig hervorgetreten, so daß mail annehmen kann,
daß 5ie Auflösung des Schwarmes seit 1872 rasche
Fortschritte gemacht hat. Indessen ist man über diese
Meteorschwärme in manchen Pnnkten noch im un
klaren, und die Nächte vom 10. bis 17., sowie vom.
25. bis 30. November sind immerhin tvegen des
möglichen Anftretens zahlreicherer Meteore bemer
kenswert.

- (D er P e s t f a l l i n T r i e st.) Aus den bal
teriologischen Versuchen, die SanitätZinsPektor Dr.
Marlel durch Impfung mit von der Leiche entuom
menem Serum angestellt hat, geht unzweifelhaft
hervor, daß der Matrose Daboviö vom Lloyddampfer
„Kalypso" an Luugenpest gestorben ist. Von den zu
ständigen Behörden wurden alle Vorsichtsmaßregeln

getroffen, um eine Verschleppung hin ranzuhalten.
Der Zustand aller in Beobaältung befindlichen Per-
sonen,, die niit dein verstorbenen Matrosen in Be-
rührung kamen, ist ein völlig normaler, wa-5 bei
der großen Gefahr einer Ansteckung durch Lungen-
oest ein sehr günstiges Anzeichen dafür ist. c>aß der
,Kralt.fheitsfall vereinzelt bleiben wird.

s(5 r b ö h u n g der K r a w a t t e n p r e i f e.)
Die Vereinigung der österreichischem Kranxittenfabri-
kanten gibt bekannt, daß sie die Preise ihrer Fabrikcite
ab l. Dezember um 10 Prozent erhöhe. Die Kra
wattenfabritanten sehen sich zu dieser Maßnahme
nicht bloß durch die Preissteigerung aller zur Kra-
Warenerzeugung notUxmdigen Stoffe uuc> Materie
lkn veranlaßt, sondern ailch durch den Umstand, daß
gegc nwärtig die Seidenkrawattenstoff-Fabrikanten
über die Bildung eines Preiskartells und eine neuer-
liche Erböbung der Preife beratx'n,

Theater, Kunst und Literatur.
lK o u z e r t d e r „G l a s b e n a Vi a t i c a".)

I m großen Saale des „Narodni Dom" stellte sich
gestern abend dem hiesigen lunstliebenden Publikum
die Kammermusitvei'einiaMtg vor, die unter dem
Namen »ev<-if-QiUirtett in verschiedenen Städten,
auch auf heißen» Boden. Proben ibres Könnens ab-
gelegt und dein gefeierten Musikpädagogen, dessen
Namen sie führt, wahrlich nur Ehre und Ruhin ein-
bringt. Es sind durchwegs junge Musiker, die sich in
der Saison 1904/1905 zusammengetan und auf ihren
Kunstreisen durch ganz Mitteleuropa unbestrittene
Erfolge errungen. Indessen sind sie temeswegs L^ute
von gestern, sondern sie wagten siel, erst nack vier-
jährigem Zusammenspiel in oic Öffentlichkeit: aber
sie sind Leute von h e u t e in dem Sinne, daß sie
zu den besten Kanlmerinusikquartetten, der Gegenwart
gehören. Unter ihrem Primarius L Ho ts k'N brachten
sie gestern Mozarts Quartett in lt-än,' uud Tvorüks
Quartett in I^-tlnl- als Ectnummern zum Vortwge

vier Musiker von temperammitoollem Ausdrucke,
ausgeglichen ineinanderfließender Empfindung, Vir-
tuosen von Geist uiid dabei von weiser Mäßigung,
eigenartig in Anffassmig und stilvoll in der Wieder
gäbe. Sie üblen daher auf das gesamte Publikum
eineu gewaltigen Eindruck, vielleicht noch mebr durch
die prachtvolle Vorfiihrung des Dooräkschen als auch
jene des Mozartfchen Quai'tettes, obwohl schwer zu
entscheiden wäre, welchem der beiden hinsichtlich der
Wederanbe der Vornnng gebühre. Wir schlaaen diesen
mächtigen Eindruck um so holier an, als bekanntlich
oie FreiLudc der KaminerlUllsik nicht so dicht gesät sind
wie jene von sonstrgen musikalisctien Produktionen.
DaZ gesmtite Auditorium lauschte den Künstlern mit
andächtigem Interesse; ja es hatte den Anschein, als
ob diese noch etwas bringen müßt-en. nm den Beifall
gebührend zu ailittieren. - Zwei der Knniluernlusiker
rraten übrigens auch als Solisten auf, und zwar der
Primarius Herr ü l i o t s k y sowie der Cellist Herr
V:1«ka, Ersterer bra«cl>te Chopins Notturno in
ll« «ini- und Vazzinis „Vlfentanz", letzterer Saint-
Sasns' „üe Cyre" und Poppers „Spanischen Tanz"
zum Vortmge- beide sind Virtuosen n n d Künstler
und beide fanden sich durch die stürmischen Hei-vorrufe
veranlaßt, je eine Zugabe (Drdlas „Serenade", bezw.
Schuberts „Moineitts musicales") zu leistelt. ^- I n
den Rahmen der hinreißend schön gebrachten instru-
mentalen Musik, bei lr>elcker Herr Josef P r o -
chiizka als feinsinniger Begleiter der Solonum-
meru ant Klavire uicht zu vergessen ist, fügten sich
zwei gemischte Chöre des Gesangschores der ^"Uas-
bena Matica" unter Icit iuig des Herrn Musildirek«
tors M. H u b a d in prächtiger Hannonie ein, llnd
so kam das Auditorium, ganz auf feine Rechnung,
was um so mehr hervorgehoben lverdeli niuß. als e«
fich zuin Konzerte mit überaus boch gespannten Er-
wartungen cingefunden hatte.

* * (Deu tsche B ü h n e . ) Vor ziemlich sälwach
besuchtem Hause wurde gesteril die Operette „Der
Göttergatte" von Lehar wiederholt.

Telegramme
its l. l. TtleMhell-Smchllllljenz-Vllrclllls.

Reichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses,

W i e n , 12. November. Vizepräsident Dr. Z a -
5e k eröffnet die Sijiung um 3 Uhr 1l) Miituten nach-
mittags. I n einer Zuschrift des Ministerpräsidenten
loird vom Dante Seiner Majestät des K a i s e r s
für oie Trauerlundgebung des Abgeordnetenhauses
anläßlich des Hinfcheidens de? Erzherzogs Otto Mit^
teilung geniiicht. Aus gleichen, Aulasse spreclien die
Erzherzogiu Maria Iosefa und Erzherzog Franz
Ferdinand ihren Dank aus. - Über Begehren des
Abg. P l a n t a n wird Hievauf der Einlauf wörtlich
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v e r l ^ n , unwr dmi stch luchrere Int^rp<^llaliol^n be-
l'cm!X!l. Milnstor des Inner i l Freiherr uon B i c °
n e r t h beantwortete eme Interpellation des Ad
georduetcn Licht, betreffeno !)il.' anläßlich cin,es vor
dem Wiener Strafgerichte oiirchgesülirk'n Prozesses
zutage getrclem'n Übelftailde ans deni Gebietc dei'
fitt<>n polizeilichen nberloachnngöloefens. Hierauf
wurde die Generaldebatte über die Wahlreform fort»
gesetzt. Abg. T t e i n (Generaloedner tolitra) ergreift
zunächst das Wort nn!) legt üen Stanopuntl seiner
Parlei gegenüber oer Wahlresorin dar. Redner
ergeht sich in ÄnssäUen gegen di<> Abg. Dr. Auster
äiö, .^utlie und Ploj, luährend welcher er von seinein
Parteigenossen s<'tnndiert wird. Hierans ergreift der
Gcneralredner pro, Tr. 5l l u in p a r, dao Wort nno
poleniisiert gegen die Abg. Pla<x!t und Dr. Tad<:ar
und gegen die Ausführuilgen üe^ Ministerpräsidenten
Freiherrn von Äecl. Dann spricht Abg. Graf S l e r n-
b e r g , welcher uoi» Vizepräsidenten wiederholt den
Ordnungsruf erhicli. Die Abg. Dr. H u s t e r ä i ö ,
K u t l j e mü> P l o j weisen die persönlichen Angriffe
des Abg. Stein zurück, worauf Abg. S t e i n neuer-
lich das Wort ergreift. Nach dem Schlußworte des
Referenten Dr. L ö c h e r befchließt das Haus mit
überwiegender Majorität das Eingeheil in die Spe
zinldcbatte. Abg. P r o c h a z l a beantragt mit Rück-
sicht auf eine vom Abg. Mal i t wiederholt vorgebrachte
Verlenmdnng die Einsetznng eine^ Mißbi l l igung^
auojchusses, welcher sich nach Schluß üer Sitzung toil-
stilniert. Schluß der Sitzung um 7 Uhr. Nächste
Sitzung morgen 11 Uhr vormittags.

W i e n , 1^!. November. Wie die Rathaus'Kor-
respondenz meldet, ist die seit einer Woche eingetre-
tene Besserung des Bürgermeister!) Dr. Lueger eine
nachhaltige. Es sei nunmehr sichere Aussicht vor-
Handen, daß Dr. üueger m verhältnismäßig turzer
Zeit werde seine Amtstätigkeit in volleni Umfange
wieder aufnehmen tonnen,

W i e n , 1ü. November. Gestern fanden in Mähren
die Handtagswahlen der allgemeinen Wahlerturie
statt, 14 czechische und (i deutsche Wahlbezirke um-
fassend. I n den czechischen Äezirten luurdel,, zwei
Sozialdeinotrawn lind drei ^iatholisch'N'alionale ge-
wählt. Neun Stichwahleu sind erforderlich. I n den
deutschen Bezirken wurden zwei Liberale und ein
Sozialdemoiral gewählt. Drei Stichwahlen sind er-
forderlich. .

B u d w e i s , 12. Noveniber. Die Gesamtzahl der
bei deii Gemeinderatswahlen im dritten Wahlkörper
abgegebenen Stimmen beträgt 3987; davon entfielen
Wl4 auf die deutschen nno ^010 auf die czechischen
Kandidaten. 2 Stimmen waren zersplittert, 5 Stimm-
zettel leer und tt ungültig.

B u d a p e s t , 12. November. Der ungefähr
M M r i g e Felosnperior Josef Szeghem) wnrde heule
um 4 Uhr früh vom Zngöführer deo aus Wien an
langenden Lastzuges zlvischen Neupest und Vudatez
i.eben den Schienen tot aufgefunden. An der Leiche
wurden mehrere Rippenbriiche und Verletzungen
innerer Organe konstatiert. Äei der Leiche Szeghenyo
luurde die Geldbörse mit einigen hundert Kronen,
oie er bei sich hatte, nicht vorgesnnden. Hingegen lvar
die goldene Uhr nnd ilette vorhanden. Die Polizei
recherchiert iioer die Ursache des mysteriösen Todes-
falles.

B e r l i n , 12. November. Daö Wolffsche Bu-
reau meldet: Dein Vernehmen nach hat Kaiser Wil-
helm gestern das Abschiedsgesuch des Ministers für
Nmdwirtschaft v. Podbielski unter Verleihung der
MUanten zum Großkrenze des Roten Adler-Oroens
geuehniigt. M i t der einsttoeiligen Wahrnehninng üer
Geschäfte des Landlvirtschaftsnnnisters ist der M i ^
uister des Innern beanftragt worden.

P a r i s , 12. November, Santos Dlnnont unter-
nahmi heute vorinittags zlvci Versuche mit seinem
Aeroplan. Jeder der beiden Versuche öauorte etwa
sechs Sekunden, wobei der Aeroplan 10 bis 12 Meter
in der Sekunde, im ganzen etwa W Meter zurück-
legte.

L o n d o n , 12. November. „Daily Chronicle"
meldet aus Newyort: Ein Allsstand von gewaltiger
Ausdehnung droht hier bei den Eisenbahnen auszu-
brechen. Etwa hunderttausend Angestellte der Erie
Bahn, der Delaware und Laclawanna-, sowie der
Newyorl - Zentraleisenbahn hielten Besprechungen
über die Frage deo Ausstandes ab. Die Mehrzahl
ist für die Erklärung des Ansstanoes. Es handelt
sich um die Lohnfrage und die Frage der täglichen
Arbeitsstunden. Falls dcr Ausstand wirklich ausbricht,
wird er den Verkehr auf den wichtigsten Eisenbahn
linien nnterbinden lind liewaltigen Schaden nebst
unabsehbaren Unznträglichteilen mit sich bringen.
Bisher sind nur die nnteren Eisenbahnbediensteten,
die Bremser nnd Lastenträger, in die Aussrandsbewe-

gllng eingetreten, es wird aber versucht, die Loko-
motivführer zur Beteiligung zu bewegen.

T i s l i o , l l . November. Nach Mitternacht er
sallste eine betänbende, in breiten Umkreisen hör-
bare Erplosion. Wie sich herausstellte, war in der
PethalNslij'Straße während einer Hausdurchsuchung
eine Höllenmaschine explodiert, wobei zwei Schutzleute
und ei» Hausknecht getötet, ein Anfseher der Schutz-
abteilnna mW ein Polizeioffizier verwnndet wurden,
^n einer Wohnung im oberen Stockwerke des Hauses,
in welchem die Durchsuchung stattfand, bestehend aus
drei Zimmern, war niemand von de» Bewohnern an
wesend. Unter einem Bette wurden regierungsfeind
liche Proklamationen aufgefunden. I n einer mit einer
Gardine verhängten Fensternische fand man einen
kleinen Schrank. Uls dieser durchsucht wurde, er»
folgte die Erplosiön. Das ganze obere Stockwerk
stürbe naä> der Erplosion ein,

UruilMtten vom Büchermärkte.
Else L a s t e r - S c h ü l e r , Pas Peler Hil!>Vuch, li 1 80.

— S t i b i t z W,, Per Unterricht in der Heimalluude, k 1'b0.
— Pol lack V., Über ErfahruiMN im Lawinenbau in Öster»
reich, k «. - Kodes. Dr. K,, Der Diuck anf den Spnrzaftfen
der Reaktionsturbinen und Kreiselpumpen, X 7-20, I ü p t «
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I I I . , das Mitteluller, l< 1b «0, - V ij hm e O,. Landwirtschaft
liche Sünden, K 4 20. - Hirtz A., «rippen, ztinderbewahr-
anstalten und Kinderhorte, ihre Bedentuna. und Leituna,, !i 1 ^i0,
— S e i l l i e r e E,. Apollo oder Dionysos, kritische Stndie
über Friedlich Nietzsche, k 8 40.

B i r l , D r . I n g . A l f r e d , Der Wegebau in seiuen Grund
zllgcn dargestellt, lv 9, — Czuber Eman., A, de Moivre's
Abhaudluttg über Leibrenten, k 4 80, - M ü n z , Dr, Vernh.,
Friedrich Hebel als Denker, k 2 40. — Kuh E m i l , Vio°
graphic Friedrich Hebbels, 2 Äände, k 12. - Schmitz A l e x ,
Nichtige Behandlung und Erziehung des Hundes, k — 60.
W i s b a r W., Wo ist der Himmel? Wo ist die Hölle? gbd.
i i — 96. — Presber R»d., Von lkindern und jungen
Hunden, gb,, l i b 40, — Presber N u d . , Also sprach Shake'
sfteare, ein Ärevier. gbd, l< 3 60. — K a u f m a n n , D r . R,,
Über Quecksilber als Heilmittel, l( — 36.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K I e i n m a y r
<l̂  F e d . B a m b e r g in Laibach, Kongretzplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Vom 9. b is 12. November. Se. Durchlaucht Fürst
Auersperg, Baron Schwegel, Wien. — Baro»l Born, Herr-
schaftsbcsitzer, Neumaiktl. — Ulm, Herrschaftsbesiher, s, Familie,
Klingenfels. -^ Graf Montecuccolli, Store. — Oberrauch,
Fabrilaut; Iemtsch, Beamte«, Innsbruck. — Rieffl, Kfm,;
Monheur. Privatier, Leipzig, -^ Neuburger, Hossmann, Kfitc,
München. — Noseuball, Inwelier; Neumann, Kfm., Mainz, —
Halle. Privat, s, Frau; Lautmllun. 5tsm,, Perlin, — Pültner,
Hotelier, s. Frau; Permanter, Fabnlsvertreter; Kroöa, Hammer-
schlag, Ncurolh, ssischer, Bochatsch, Kohn. Mehuer. Nuß, Pentek.
Müller. Knezl, Geinnger, Reich, Mebn^, Mayer, Feuer, Weiß,
Loeb. Diamaut, Herliug, Neiß, Schulhof, Zenz, tterchlougo.
Fuchs, Grad. Kfltc, Wien, — Schimek, Lutau, Bläuer. Kflte,,
Blünu. ' ^ Pater Loiber, Priester. Admout. Bader. Me<h,
Bcaulle, Luudeuburg. - Brandstätter, Wvhrisel, Noth, Neisende,
Giaz. — Hcißnel, Skal iM. Kflle.. Prag. Nossh, Persci,
Nflle,. Monfalcone. -- Kassowitz. Courir, Kflte., Trieft. —
Zinl, l, u. l, Oberleutnant, Bubweis. Ditrich, l. u, l, Linien»
schisfsfähnnch, Pola, — Mort, Altmann, Besitzer, Nltlack. -
Potoinig, Beamter, Gatte»berg,

Grand Hotel Nni»n.

Am 10. und 11, November. Dobric, k, u, k. Ober»
leutnant'Nechuungssührer, s. Schwester, Stauislau, — Mahler,
Kfm,. Innsbruck. — Goriany juu,, Großgrundbesitzer; Dr. Go»
riany, Advokat. Nudolfswert. — Schiiple, Beruhardt. Neiseude,
Berlin. — Ielliuet, Bodeumüller, Blau, Glaser, Heß, Waud.
Czandics, Masopust, Noscuthal, Mayer, Neiseudc; Müller;
Ernst, Ingenieur; Popper, Kfm,. Wien. — Dr. Frane; Iez-
lovic; Dr. Mandic, Advokat, Trieft. — Baron Suttner,
Schmeditz.k.ut. Leutnants, Wiudisch-Feistritz. — Bluth. Kfm.,
Iferlohn, ^ Stöger, l. u, l, Leutnant, Graz.

Verstorbene.
Am 10. November. AgnesVucar. Bedienerin, 73 I , ,

Rosengasse 3. O:u clnum.l v^nti-ionli, — Maria Premru, Müllers»
Witwe, 49 I , Nadetzlystrahe 11. 1'»m<»' eu,ewi.

Am 11. November. Augela Putscher, Nahubedieu.
steteui)tochter, :V Stunden, Karolinengruud 7. Dar,ulatarrh.

I m I i u i l f p i t a l e :
Am 8. November. Jakob Grum, Arbeiter, 70 I.,

Am 9. November, Peter Iagudic, Arbeiter, 31 I , ,
(!»!iL», ^I'ulivrcnl. pulm.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ , 2 .̂ 3 ^ ^ >̂
>̂  2 ! Z 3 ? « » «°^ »!

, „ 2 U . N . ! 7 4 8 - 1 , 6 - 3 M O . schwach heiter
l ^ 9 . Ab. 743-4 j 0-4! NO, schwach
13.1 7 U. F. l 743 7 ! - 2 ' ? ! SO. schwach Nebel > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 1 4 " . N o »
male 4 4°.

Verantwort l ich« Redalteur: Anton F u n t e l .

Schüler ii. rut

Schülerinnen p
 u' ,

höherer Servus Kasseler
Mtmtmn Hafer-Kakao
das bewährteste und deshalb ärztlich tausendfach
empfohlene Kräftigungsmittel. Er bessert die Blut-
beschaffenheit, bewirkt eine reichliche Anbildung
der Körpergewebe, Muskulatur u. von Fett, führt den
durch Studien angestrengten Körper zu grösserer
Widerstandsfähigkeit und ist somit das Idealste
Frühstücksgetränk. Nur echt in blauen Kartons
ä K 1-60 und K —80, niemals lose. (1238) 3-3

K5V VO«RV «BsTtt^O ^if7H3e7N
auf dem Markle erschieueu ist. und noch immer ist sie die
Lieblingssrifc dcr Welt, Nachdem sie nun durch Iufatz einer
patcutl. gesch. Llumenmilol» verbessert wurde, wird jeder, der
einen Versuch damit macht, zu dem Schlüsse kommen, daß keine
audrre uoch so teuere Toilelteseife so nachhaltige Wirkung auf
die Haut ausübt, wie Noesingg 8oisß mit ller ^ulo. Preis
60 «slles. Überall erhältlich. (1278) 6 - 5»

, Senollsnsckakt 6sr bllöenäsn ?
L liüultler V?len3. - - - - - - - - - - »

ß Iwette liunlt- 3
z auzltellung - * ?
/l lm liallno - <3ebau6s, l . 5tock K

^ Olgemäläe, Aquarelle un6 K

K -----̂ - »
» Teölknet tügllck von lO Ulil volmittagz /
« b,5 ^ llnl nackinlttcigz. » » » » >. » » » W
^3 Clntlitt b0 l)eller - klul Nomen lautend ^
» vauelklllten, weläie 2um L«lucke uiili^encl «,
U der gangen Zuzltellungz^eit berecnligen uncl <l
/^ nur lül clie Perlon gültig linl!, kolten 2 liwnsn. «» H

, ß?

Grand Hotel Union, Laibach
Mittwoch den 14. November 1906

Bandl Rözsa
Hofprimas-Zigeunerkapelle.

Von 8 bis 10 Uhr im Restaurant,
ab 10 Uhr im Weinkeller.

Ab Donnerstag spielt die Kapelle
jeden Tag im Weinkeller.

N W l<8l !<.l!.!(.lißl!8sgl8t8!i8-!iU!8!!.
Maßstab 1: 75,000. Preis per Vlatt 1 K in Taschenformat

auf Leiuwaud gespannt 1 l( 80 !>.

Hz. ll. Ueimlllil l zell. VamhW VlllhhNülllnz
i n A<aivclch.

i
Odbor Ijubljanske podružnice •

društva postnih uradnikov na Du- I
naju javlja, da je umrl ölan in od- •
bornik, gospod I

Ivan Jenko I
c. kr. poštnl kontrolor. I

Pogreb bo jutri ob x/^4. mi popoldne I
iz bolnicc. (4904) I

Vrlotnu tovariäu častni spoinin! I
Ljubljana, 12. novembra 1906. I

* - — — — — — — ^ — — - — *
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jlurse an der Wiener Dörse (nach dem offiziellen Kursblattes vom 12. November IW6 .
l i e noNer, e„ m,r , ' nelüet).', sich !» «-onenwäuriü!" Die "«"«»"-„'w lämtlichei Nltien lind der ..Dlncr^en Lole" verslebt sich per ^tnck.

»,elb Hdarr

Allgemeine Etaatö«
schuld.

«kinheitliche Nenle:
tonv, s!euer!rei, Kro»ei

(Wai Nuu.) per Kasse . 89 «5 «9 2?,
dr.,u , I an Ju l i per Nasse ««Sl 9« l<

i ü «,„ 0, W. «ioten ,yebr,.»>ug.>
p«r nasse 100 oe> i> 0 ir>

» L»/,0 W. Silber (Npri lOl t )
per Kasse , , . , , , l<><» u> 1> 0/i<

18U0er Liaaielose 500 <l, 4 "/„ I5X — ,ku -
l"60er „ 100 f l , 4"/„ >2«'- 2in^<
IW4ei , , 100 f l , , . 27»?f> ^?51i
!"«4er ,, b« f l . . . >73'75 27z 7b
Dom,-U-sanddr, K 120 sl. 5",„ 29»ü0 291 b̂

Staatsschuld d. i. Neichö.
rate vcrtrctcncn iiönig»

reiche und Länder.
tslerr, Goldrrnir, stfr,, Gold

per kasje . . . , 4"/,. n ? 25 n ? 4'
itlsterr. Rente i» 5ironenw. slfi,,

Kr, per Kafse . . . 4"/s, !,« 9" 9"K '
dettu per Ullimo . . 4"/,. 98«,» »9 i<

t s l . Investition«. Nrnte. ,stfr,,
l l r . per Kasse . 2'/,"/« !>3^t. «9 Ni

Gisenblllin.Slllatüschrll».
otl>ch«,bungta.

E! isabeihbahn in G., sunersrei.
zu I0.000 sl. , . . 4"/n l l s ^ ,1? l><

Franz Josef «ahn w Silber
(diu. Lt.) , . b ' / . > 123-40 124'4<

«al . Karl Ludwig «alin (div,
Stulle) Kronen , . 4°/„ 9» 9!, !̂ 9 9.°

siudolsbahn <» kruuenwährung,
steuerst, (biv. Lt . ) , 4"/„ 9895 99 9.',

^urarlberger Bahn, steuerfrei,
400 Kronen . . , 4"/„ 9« 90 <>9 9l

Hu ztnat»lchuld»»schrtliungtu
»dgefitmplllt Gis»ul>llhN'Z!lli«n.

HlisabrthÄ, 2»0fl. K M ü'/<"/„
von 400 «ronen . . . . 4b5-- 4b8 -

detto Liuz.Vubweis 20N f l .
ö, W. L. 5'// ' /» . . . « l i - - l ^ , - ^

detlo Ealzburg^Tlrol 2NN !.
ö. W N. l>v» . . . . « « - 4.N -

V>'w blualt zur ZMuny ilder»
»ummenl ßilenbnkn'l>r!<>ri>llt»>

Vbligatwue«.

"ü l im. Wrstbal,». Em, l«!'ü,
4<»<> fronen 4"/s>. . . 9U'- N>0

Nisalxllil'al!!! «U0 und 8N»'l! M ,
4 al, ,(,",„ l ! « <b 1? l ^

Elilabelbbahn 4ou und 2»u« M ,
4"/n . . . . . . ,<?'-!!, 1,8 ,,0

^ranz Josef Vat,n Em. l«84
lbiv, S t . , E i lb <",,, . , «9 ll> 1<X','2l

Galizische ttarl Ludwig Bahn
<div, L t ) L i l l i . 4«/n - - 98 -5 99 5'

Ung.-ssllliz. Pahn 20» f l , E. 5"/^ n i 7,'> , IL 7!̂
Horarlberger Val,» <im. l8»4

lbw. St , ) S i lb . 4 " / , . . !,9 1' ,N« 1>

Ttliatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ »ng, sloldrents per Nasse , l l 2 9k> 1l3 lk>
4°/,, brtlo per Uttinio i,2'?b 11»'!,'
4"/u »nss, Rente i» Nronen

wahr. stfrei per Nai,e . . 94'7<! 949'
4"/„ detto per Ultimo »4 ?i> L4 üt,
^'/,"/u dctto per illlsse. «ü!>s, «4^5
U»ss, Prän>!e».?lnl, ^ loo f l . . 8„4'5<! 20s t><

detlo k Ü0 f l , , 204 b> 2<»e i>»>
lheih Meg, Lose 4«/« . . , , idi» 25 lü4lik>

"/„ „»gar. Giundrnt l .^bl ig L4?(» «b?l
4"/^ lroat. u. slav. Gründen«!.

Obliss !»S - !)? 2»

Andere öffentliche
Nnlchcn.

Aosü. Lan°es.3lnl. (div.) 4"/« , 94'<i0 9ü'4>
Vosn. - hercrg, Lisenb, - Bandes»

Vlnlehe» ^biv.) 4 >/,"/„ - , ^9 75 100 75
.°»"/u Donau Reg,Anleihe «87« K»ü — i « « ' -
Wiener Verlehrs'Anlclbe 4«/« 9» 75 i<9 70

delto 19«0 4°/^ 98 ?t> 9« ?k>
Äüleheii der Sladt Wie» . . i<!22t> 103-2.',

detto ( L , od. O.) . . . i L l i a ,22 i>
brtto (1894) . . . , 97 40 98'4l
dctto (1898) . . . . ^ - 8 5 89 !-b
drtt» (1900) . . . . 988» «9 tt!
drtto Inv.°?l.) 190» . 9«'XÜ «9 «f,

^brlebau-Aulehe» verlosb. 5"/« 98 75 9» 7k>
Vnlg. Staalselsenb. Hyp.° N»>.

1889 Gold , . . . 0°/>, 1,»'4<> 11^4'
Vul«. E taat« . Hupothclar « n l ,

18M «"/» >1« <>0 119 s>>

Pf«ndbriefe » .
!l<udentr,,al!a. osl, i>,5oIHI,4"/„ 88« ' ' 9ü'1i>
^ül,m, Hupothclenba»! uerl. 4"/u uz» l>» 10« 8<
^r ! ! ! ra l -Vod . i» ied ,« l . . »slerr.,

45 I , verl. 4 >/,"/„ . . . 10^— —-
^ru i ra l Boo,«red. .V l , . «sterr.,

üö I , verl, 4",„ , 99 30 l«0 ö>
"red. Ins«..bsterr,.s.Verl..Unt.

» üffentI.Ärb.i»at,^uI,4"/<, 9 s - 9 9 -
^andesb. b. l tön, Val izir» und

Ludom, 57 ' / , I . ruclz. 4"/« N7 s>0 9«'ü<
Mül i r Hnpothelenb. vcrl, 4"/„ 99' 100'^
N.üsterr, i.'ande«.Hv,p..Äns< 4"/« 99 Lö i(w-25

bettn i n l l . 2" /^Vr, verl, 3>/,"/l, 9 2 - 92!>!>
delto K..Lä,uldsch, »eil. 3'/,"/<> 9150 ^2 5,'
delto Verl. 4"/<, 99 »5 1U» 1.',

^s>err,«»»glll. Van l 50 jähr.
verl 4"/« «. W 99 1« i n o " l ,

detlo 4"/„ Kr 99 «0 1«>0 L>
L p a r l . 1, oft., 60 I . verl . 4°/^ 10040 i»i 4,

Eiscntmhn.Prioritäts-
Obligationen.

^erdinands'slorbliali» Em. 188«, «9 LN l0N 2»
detto Em, 1904 100 20 - -

^Nerr. Nordwestb. iou f l . S. 105 - 1 0 L -
^taatsbahn 50U Fr 409 — - -
^üdbahn ll 2"/u I ü n n e r ' I u l i

kW ssr. (per E».> . . , 31» 7K 315-7!'
Nüdbahn ^ 5°/u 124-lb 12b ib

Diverse Lose
(per Slück).

Dtl^lnlllcht fost.

3°/n Vodenlrebit.Lose Em. 188N «81 50 891 5<
drtto ltm, «889 291-— »(0 71

."»"/u Vonau.NenuIierungc.Lose
«00 sl, «. W 2SI-- 2«9'—

Zerb. Präm.'sinl. v.iuoFr.2°/v 108— iio--

Dnoerz!n»llche 5»!t.

V»d.,p..Basil! la (Dombau) 5 f l . 2ö-7b »4-75
Kr^ i l lose 10» f l 4 5 7 - 4K7'-
lllary-Luse 4» f l , K, M . . . 143 - 1 4 9 -
Osener Lose 4» f l ! «« -— l ? 4 ' -
Palssy.Lose 4N f l , « . M . . . 17» 5U 18!« k><.
>>«!en Kreuz, üst. Ges. v,, 10 f l . 47 üb 4^-«l
>>o!en Kreilz, ung. Ges. v., 5 f l . 28 «0 30 «,»
Rndolf.Lose 10 U 5 4 — U0--
5alM'«ose 40 f l . K. M . . , 1!'b — 2>» 5c,

Gelb Ware

Türl. E.'Ä.'Nnl. Präm..0blig.
40» ssr, per Kasse . . . 1!>3'.0 i»4'i»

detlo per Nl. . , . i>>3 3<> i«4 3<>
Wiener Komm.Uose v. I . 1874 5 o ^ - 515 -
Hew.'Ech,b. 3"/uPrüm..Schuldv.

d. Vobenlr..«nst, <im. 1889 91 97

Aktien.
Vlan»polt<B»lernll>»ungln.

«usslg.Tepl, Eilend. 500 f l . . 2450 — 24Ü7 -
Vöwii. «urdbahn l50 f l , . , 3 7 0 - »72 5!
Ä»scht<el)ladei Eisb.bW f l . KM, ü l ^ b ' - 2!'8i>'

detto <1it «,) 2<w sl, per Ult, >,3U — us? 5»
Dona« . Dampfschiffahrt« > Oes..

1., l, l . priv., 5^0 f l , K M 1035— 1<>88
Dul'Bobeobacher Eisb, 400 Kr, 55»-- 5««-
sserdinands.Nordb. loou f i . k M , 5710 - b?50--
^emb.'CzeiN'Iassy»Eisenbahn»

WeseUsclmst, Ä<>" f l , S , 579 - 581-
^>0l,d, llstfrr,,Tr'esl.,5»UfI.KM 815'— 824'
Österr. Norowes!, ahn <i«»0 f l . S. 419 5l, 450-50

drltu(Iir, lj,)2»l< , ! ,S ,p , Ult 4^19- 451-
Prag.Duzer Eisen b. 100 sl.abgst 2 « ^ - 2ü^ -
Ltaatselsb. 20U sl S, per Ultimo 675 25 »76 25
Nübb. 200 f l . Silber per Ultimo i ? » - - i?4 -
Südnorbbeutjche Verbindungsb.

2<w f l . K M 4 0 b - 407'-
Tramwali'Ges., nene Wiener,

Priorilate.Mtien 100 sl. . —-— —-—
Ungar. Westbahn (Naab'Graz)

20" f l . S 4N1 ' - 40U-—
Wr. Lolalb.Altirn.Vts. 200 f l . 180

»anlen.
Angiu.Österr, Vanl. 12U f l . . . 314 — 315 —
Banluereiu, Wiener, per Kasse — — —

detto per Ullimo . . . 55525 55« 25
Vode»lr,.N!ifl. üslerr, 2N0fl.S, 105« — 1W7--
Zentr,.Vob.>Kredo, bst., 2W f l . 549 — b i , u -
Kreditanstalt für Handel «nd

Gewerbe, 1«U sl., per Kasse — — — —
drtto per Ultimo a?» 50 s?4 5t

Kreditbanl aNg. ung., 200 f l , . «09 - « i a -
Depositenbank, aNg., 200 f l , . 452 — 451 —
Eslomple. Gesellschaft, nieder»

üslerr., 4»0 Krone» . . , 580 - 581 —
Giro» und Kasseuverein, Wiener,

2<w fl 454'— 4l>« —
Hypothelrnbanl, österreichische,

200 f l . 8U"/u E 29«-— 8 9 » ' -
Länderbanl, östcrr,, 20» sl. per

Kasse —-— —--
betto per Ultimo . . , , 441-bO 442.'>0

. .Mc r l u r " , Wechselst. »Att ien.
Orsellschaft, 20« f l . . . . «8<» — « ^ 4 -

Oeld Ware

Österr.'ung. Aant 1400 Kronen 17^3 — 175»' -
Unioubanl 20« f l l»f>4 5«! 56550
«erlehrsbanl, allg,. 14« f l . . 3ö i i 0 336 t»U

zn>nftrll>ßnt»rnlh«unztn.
Banges., allg. österr,, 10» f l . 139— 140'—
ZrüxerK°hlenbcrgb,-OeI,I00sl. 7"» — 71«—
ElIe»bahmo,>Leihg,, erste, i a „ s l . ><!00— 2l l —
.Elbemiihl" , Papiers. u . V ' O , 173-— 177 —

^lel t r .Ges., allg. 0sterr.,20«ll, 4<»,-5L 44^ —
detto internal,, 200 sl. bl»7— 6 ) 1 —

Hirteiibcrger Patr.», Zündh. u,
Mct..ssllbril 40«, Kr. , . N4!,' - 1153- -

Liesinger Brauerei ina f l . , , 2Ü1- 2 9 5 -
Monlan.Geselljch,,llsteil,.alpine 598-75 5»S?"
,.Poldi.Hi>tte", Tiegelgusistahl.

ss.'A.'G. 200 f l . . . . 580- - 5 » 2 -
Vrager Eisen.Iud>Ges. Ein,

1905, 2M> f l W50- - USW —
>iima>Murany »Nalgo«Iarjllner

Eisenw. 1N0 sl 5,',ü 40 5!!« 40
öaIg° 'Tar j . Steinluhlen i n o f l , <>2s- n»>j —
..SchU>glmichl", Papiers.,»00fl. 3 4 8 ' - 35?—
,,Schodnica", A. .O, s. Petrol. .

I n d . , 500 Kr 63»-— 648—
,,Steyrcrm>!hl", Papierfabrik

und « , .« 470 — 474—
Ir i fa i lcr kohlenw..G, 70 f l . , 279 ' - L»t- —
l u l l , Tablllrtgle.Oes, »i>0 ssr.

per Kalse . —-— — -
dctto per Ultimo 4ÜL-— 424 b»

Waffens,.Ocs., üfteir., in Wie»
100 sl 5 6 » ' - 570' —

Wllggoii.Lelhanftalt, allgem,, in
Pest, 40« Kr —'— - » ' ^

Wr, Äaugesellschas» ian f l . . . <!>»— <«» —
Meuerberger Ziegelf. 'Alt.Ges. 8 1 8 - 8 « l -

Devisen.
Kur»« Sichten und Scheck».

Amsterdam «»»-95 199-20
Deutsche P'ähe " ? «'' l l ? » 0
London " 1 » ^ 241 5b
Italienische Äanlplähe , . , 9565 95 8>)
Ijans »55k 95"/«
Zürich und Balel «5 57' 95 ?:»

Valuten.

iu.Vlarl Stlicte .k? ^ . < ? ^
Leutsche Relchsbanlnoten . . «l? .> l l? HU
Italienische Äanlnolen . . . »^.0 s»-»o
»»bel.Nuteu > b 3 " z, b 4 "
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